
Länder/ wovon im folgenden an seinem Orte mit mehrern
zu melden.

Inzwischen müssen wir untersuchen/wasdazumal/
als Frankreich das Röm. Reich Anno 1688 überfallen/
vor ein gefährlicher Zustand und einheimischer Krieg in
gantz Britannien gewefen/so König Jacob/ nachAbstcr-
ben feines Bruders eäl-ioü n theilsaus alterRachgierde/
theils aus souveraincr Regiersucht angefponnen / wobey
Franckreich Oel ins Feuer gegossen;

Denn als vor etlichenIahren gedachter König/ als
zur selbigen Zeit Hertzog vonJorck die Cathol. Religi¬
on angenommen/unddie Princessin von Modena gehey-
rachec/so trachtete er nachgehendsdahin / die Röm. Reli¬
gion in Engelland zu lomemircn und muthiger zu ma¬
chen/welches er um so viel eher thun kome/ ie naher er
zum König!. Thron gelangete.

Das XVH Kapitel.

MAchdem er nun den Thron bestiegen/ beherrschte er
WEzwar/nach denen Reichs-Gesenen/Britannien/ ihn
aber beherrschten die zwei) gedachten ftarcken ^üeNen/
nemlich. die Rachgierde und die Regiersucht; jene rühr¬
te vornehmlich her von seines Vaters öffentlichen Ent¬
hauptung Anno i64y/welche dazumal das gehässige Par¬
lament und die Nationalen zum Lheil beschlossen und
vollstrecken lassen.
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Diesen unerhörten und unrechtmässigen Königs-
Mord wolre sein Sohn Jacob gerne rächen / wo nicht äi-
'rette, dennoch aber durch andere Wege und Jntrigven/
dannenhero wurden viele kanülien verfolget und nieder¬
geschlagen. Worzu denn die Staatssucht/als der ander

kommen/welchedem Könige Jacob weit aussthen-
de und gefährliche conliiis in Kopff brachte / und durch
den König in Frankreich desto mehr verstärckte / biß er
endlich Anno 163? einen innerlichen Krieg in seinem Reiche
erreget / und Anno 1639 flüchtig werden und seine
Zuflucht in Franckreich nehmen muste;

Woselbst erbiß gleichsam ein mit seiner
Gemahlin und vermeyntemPrintzenvon Wallis bey dem
König Ludwig das Gnaden-Brodgeniesset; und eben
diesem hat er auch vor andern seinenUnfallundCron-Ver-
lustzudancken.

Jnmassen selbiger dem Jacob versprochen/ihme die
Souveränität über gantz Britannien zu Wege zu bringen/
auch die Englische Religion und Kirche nach der Römischen
-mrekormiren/daß also mit derZeitEngelland wieFranck-
reich regieret und beherschet werden solle.

Alleine diese Frantzös.^ongiiaund des iLcobi Ein¬
bildung Mitten greulich Anno! 1639/dader Printzvon
Oranien/alsnumehroKönig inEngelland/aus Holland
mit einer kormidablen Kriegs-Flotte und Mannschafft
daselbst angelandet / mit seiner Armee ins Reich/mit Be¬
willigung und Verlangen des Parlaments und derna-



tion/gedrungen/unddem unglücklichen KönigeJacobden
Weg nach Franckreich gewiesen.

Dagegen aber muste er sehen/ wie seine Officirer und
Soldaten von dessen Flotte und Landmilitz weggegangen
un sich zu delnPrinnen begeben/weiln sie ineistentheilsRe-
formirter Religion waren/und dennoch war Jacob so ein¬
fältig/mit dergleichen Leuten den Staat von Engelland zu
verandern/und nachdem Frantzös. Modell umzugiessen;
welches gewißlich eine grosse Sraats-Famewar.

Der verwegene Jacob vermcynte/weiln er den ohn¬
mächtigen Hertzog von Montrnouth gedampffet/und ihrn
den Kopff im Tour zuLonden herunter schlagen!assen/so
würde man dem Prinnen von Omnien eben also mit spie¬
len. Alleine dieses war gleichsals eine Frantzös.
und Vamtat/diesen Printzen mit den Hertzog vonMent-
rnouth zu vergleichen/da doch iener die gantze Macht von
Engel-und Holland auffseiner Parthey haue.

Dannenhero und mit solcher^Mttemrerhielte er die
Britannische Crone/so er biß ietzo führet/Jacob aber spie-
lete die keür-Lde nach Franckreich/ daselbst verstarckre er
sich mit einer Kriegs-Flotte/giengein Jrrland / sich da-
riimen zu bevesiigen/wohl wissende/daß dieJnwohner der
Eatholischen Religion zugethan waren;

Der König Willhelm hingegen käme dem Jacob
mit einer vittonösen Armee entgegen / hielte persöhnlich
eine und andere Schlacht mit demselben / sonderlich bey
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Limmerick/da er ihn auffö Haupt geschlagen / und in die
Flucht/ja aus Jrrland getrieben; wie er auch selbst in der
Flucht gegen die Seimgen sagte: Ich bin unglücklich
auff der Welt / nach Jrrland komme ich nicht
wieder.

Das XVI I Kapitel.

j^Iermit wurde der Engel-und Jrrlandische Krieg ge-
MAendiget/undKönig Wilhelm auffdem Britannischen
Thron bevestiget; nachgehendsgienge er mitdcmgrösten
Tbeil der Engl. Kriegs-Äkacht nach denen Spanischen
Niederlanden / woselbst er nebst dem Chursiwsten von
Bayern persöhnlich unter andern der blutigen Eon den
Tillemont undLöwcn beygewohnet/in welcher bcyderseitö
i;ooo Mann geblieben / worultter der Printz von Bar-
banson und andere grosse oenerais-und Standes-Per-
sonen gewesen.

9?achdem nun die obgemeldten Kriegs-Häupter der
^Hütten die Vestung Namur dem Könige von Frank¬
reich abgenommen / so solte nun der Rißwickische Friede
der Christenheit in Europa eine beständige Ruhe zuwe¬
ge bringen / und das soviel Jahr nach einander vergos¬
sene Christen-Blut endlich stillen/damit der Ausgang des
verwichenen und der Anfang des neuen 8ecuU mir lauter
Friedens-Früchtengekrönet würde.

Alleine wie leyder hat diese Christ!. Hoffnung gefeh-
let.'
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